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Unser täglich Brot
Man lernt sich als Nation immer mehr schätzen I

Die Schläge Hindenburgs begeistern uns und zwin¬
gen auch die Feinde zu einer Achtung. Aber eine
allzu große Ueberraschung ist unsere militärische
Ueberlegenheit doch nicht, denn der militärische
Geist , oder wie ihn die Gegner nennen, der deutsche
Militarismus , war von jeher bekannt und gefürchtet .
Tonst hätte Deutschland wahrlich diesen langen
Frieden nicht erleben dürfen . Es ist unsere innere
Organisation, was unseren Feinden und ganz be¬
sonders England so sehr zu schaffen macht . Hier
steht Deutschland allen Staaten voran.

Die ruhige und zielbewußte deutsche Regierung
sühct jetzt ein großes soziales Werk ein . Ohne
Kamps der Parteien, alles zu seiner Zeit, beschränkt
sie den Reichen zu Gunsten des Armen . Das
Brotrecht gilt für alle gleich. In den Haus¬
haltungen wird gerechnet : Reicht es oder reicht es
nicht ? Aber je rarer das Brot wird, desto größer
ist der Reiz. Und diese Erscheinung ist in unserem
modernen Zeitalter nicht neu. .Es kann in der Tat
vielfach festgestellt werden, daß gegenwärtig mehr
Brot verzehrt wird , als zu normalen Zeiten . Aber
es gibt auch viele Haushaltungen, die gewohnt sind ,
des Morgens , statt des kraftlose» Kaffees einen
Haferbrei zu essen und des Abends in der Haupt¬
sache Kartoffeln zu verzehren ; diese werden finden,
daß trotz der Brotbeschränkuug ein Ueberschuß an
Brot vorhanden ist, so daß sie ihr Brotrecht nicht
voll auszunützen brauchen. Solche Familien leisten
dem Vaterlands Dienste und schaden unseren Feinden .
Wer an Brot spart, kämpft auch gegen England.

Es gibt Leute, die schimpfen . Naturgemäß
kann diese Kategorie von Menschen nicht plötzlich
aussterben, und wenn der liebe Gott wieder ein¬
mal Manna vom Himmel fallen ließe, so wären
diese Menschen auch nicht zusrieden. Die Durch¬
führung einer solchen gewaltigen, gemeinnützigen
Maßregel bringt für den Einzelnen eben Pflichten
mit sich , Pflichten sich selber und der Regierung
bezm . deren Vertretern gegenüber. Nur wenn der
hohe Zweck nicht im Auge behalten wird , nur dann
können diese im Grunde genommen bescheidenen
Pflichten unangenehm empfunden werden.

Auch die Sorte der Weltverbesserer ist nicht
ausgestorben . Gewiß , es ist daran nicht zu zwei¬
feln, daß es Leute gibt, welche für die Organisation
und die Brotkartenabgabe verbessernde Gedanken
besitzen. Aber, Gott sei Dank , daß nicht alles

regieren kann, und daß ein solcher komplizierter
Apparat von innen anders aussieht, als von außen .

Man belegt die Benützung von Fremdwörtern
mit Strafen . Es ist dies eine hübsche Erziehungs¬
maßregel ; aber viel wichtiger erscheint eine Strafe
dann , wenn solche Weltverbesserer in blinder Un¬
geduld kritisieren, nörgeln und vielleicht gar auf¬
hetzen. Hier ist ein Gradmesser der Bildung, und
wir wollen hoffen , daß unsere Feinde auch in d «r
friedlichen bürgerlichen Gesellschaft ein großes , ge¬
bildetes Deutschland finden, das sie bewundern
müssen , nicht aber besiegen werden.

Unser täglich Brot ! Wir bekommen es und
wollen dankbar sein der Regierung und den vielen
Organen, die sich ehrenamtlich zur Verfügung stellen .
Wir wollen an diesem großen sozialen Werk auch
da, wo es uns Pflichten auferlegt, nicht kleinlich
nörgeln , sondern geduldig milhelfen . Was ein
jeder tut, tut er sich selbst und dem Vaterland!

KriegsnachrichLen.
Großes Hauptquartier , 11 . März. lWTB .

Amtlich .) Westl . Kriegsschauplatz: Ein englischer
Flieger warf über Menin Bomben ab . Erfolg
hatte er nur mit einer Bombe , mit der er 7 Bel¬
gier tötete und 10 verwundete.

Die Engländer griffen gestern unsere Stellung
bei Neufchatel an, sie drangen an einzelnen Stellen
in das Dorf ein , der Kampf ist noch im Gange .

Ein englischer Vorstoß bei Givenchy wurde ab¬
geschlagen .

In der Champagne richteten die Franzosen
2 Angriffe gegen den Waldzipfel östlich von Souain,
aus dem sie vorgestern geworfen waren , beide An¬
griffe wurden blutig abgewiesen.

Die Kämpfe um den Reichsackerkopf in den
Vogesen wurden gestern wieder ausgenommen.

O e st l. Kriegsschauplatz: Westl . Sereje nah¬
men wir den Russen 600 Mann , 3 Geichütze
und 2 Maschinengewehre ab.

Ein erneuter Durchbruchsversuch der Russen
südlich von Augustow endete mit der Vernichtung
der dort augesetzten russischen Truppen .

Im Kampf nordwestlich von Ostrolenka blie¬
ben unsere Truppen siegreich . Die Russen ließen
6 Offiziere, 000 Mann und 8 Maschinengewehre
in unseren Händen .

Unsere Angriffe nördlich und nordwestlich von
Prasnycz machten weitere Fortschritte.

Im Kampfe nordwestlich von Nowo -Miasto
machten wir wieder 1660 Gefangene .

Oberste Heeresleitung .
Berlin , 11 . März. (WTB . Amtl.) Die

britische Admiralität gibt bekannt, daß das durch
den Torpedoboots - Zerstörer „ Ariel " vernichtete
deutsche Unterseeboot nicht „ U 20 " , sondern „ U13 "
ist . Von der 28 Mann starken Besatzung des
Bootes sollen 10 Mann gerettet sein .

Der stellv . Chef des Admiralstabs:
(gez .) : v . Behncke .

*

*

*

Wien , 11 . März. (WTB .) Amtlich wird ver¬
lautbart vom 11 . März 1915 mittags : Die in
den letzten Kämpfen in Russisch -Polen und an der
Front in Westgalizien bei und südlich Gorliee er¬
oberten Terrainabschnitte und Höhenlinien sind
fest in unserem Besitz . Versuche des Feindes ,
einzelne Stützpunkte wieder zurückzugewinnen,
scheiterten durchweg.

Neuer starker Schneefall in den Karpathen hat
die Gefechtstätigkeit sehr behindert . Trotz dieser
ungünstigen Witterungsverhältnisse hielten an man¬
chen Teilen der Gefechtsfront Kämpfe an . So
wurden bei Besitznahme einer Höhe der Gegner ,
mehrer- Kompagnien stark, zurückgeworfen ; zwei
Offiziere und 350 Mann gefangen. Einzelne
Nachtangriffe des Feindes wurden unter Verlusten
des Angreifers zurückgeschlagen .

Den vor den eigenen Stellungen nördlich Nad-
worna zurückgeworfenenfeindlichen Kräften wurden
in der Verfolgung noch weitere 280 Mann an
Gefangenen abgenommen.

Im übrigen an dieser Front, sowie in der
Bukowina Ruhe .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant .

*
» »

Rotterdam , 11 . März. (WTB .) Der „ Rotter-
damsche Courant" meldet aus London : Die Be¬
mannung des BoulognerFischdampfers „GriS Rez"
wurde heute in Newhaven gelandet . Das Schiff
erhielt, als es sich gestern ungefähr 20 Meilen süd¬
westlich Beaschy Head befand, von einem deutschen
Unterseeboot das Signal , daß die Insassen daS
Schiff verlassen sollten . Nachdem sich alle in ein
Boot gerettet hatten , wurde der Dampfer in den
Grund gebohrt. Das Boot wurde durch ein anderes
Schiff aüfgefischt .

Das „Schreibmaschinenkorps " an
Generalfeldmarschall v . Hindenburg .

Das preußische Kriegs - Ministerium hat im
Zentralnachweisebureau ungefähr 200 Damen zum
Schreiben von Verlust - und Gefangenenlisten en¬
gagiert. Besetzt wurden die Stellen durch Damen ,
die Verwandte im Felde haben oder allein stehen
und bedürftig sind . Aus ihren Reihen ist folgen¬
des an den Generalfeldmarschall von Hindenburg
M seinem 67 . Geburtstage gerichtete Gedicht her¬
vorgegangen :

Mobiles Schreibmaschinenkorps
Kriegsministerium, Referat zwei.
Schickt zu dem heutigen Jubeltag
Dem Russenfreund der Wünsche drei .
Haut nur die Russen weiter durch
Und schickt sie uns nach Zossen .
Gefangene,ilisten wollen wir
Stets schreiben unverdrossen.
Doch uns 're Leute dürfen nicht.
Bei der Geschichte leiden,

Verlustenlisten sind für uns
Zu grauenhaft zu schreiben .
Das Weihnachtsfest in Petersburg
Müßt ihr uns noch bescheren .
Zu Ostern aber wollen wir
Den Eichkranz euch verehren.
Doch heute ist der Jubeltag ,
Der uns den Held gegeben .
Für den dies Amazonenkorps
Sehr gerne läßt sein Leben.
Wir wollen gern, Herr General,
Was Warmes euch nachschicken.
Doch durch die ew '

ge Tipperei
Könn ' wir euch nicht bestricken.
Wir rufen noch ein donnernd '

„ Hoch "
Für unsren Russenfrcsser,
Und bitten : Nehmt den Glückwunsch an .
Wir konnten es nicht besser.

^den

Die Bayern an Hindenburg .
Der Verein der Bayern in Berlin sandte an
Befreier Ostpreußens , Generalfeldmarschall

v . Hindenburg , zu seinem 67 . Geburtstage nach¬
stehenden Glückwunsch :

Was a echte Rauferei is.
Weiß a Bayer doch ganz g'wiß .
Und wer dees am besten kann,
Is ' bei ihm der rechte Mann . —
Du hast ' geben a Exempel,
Nausg'jagt hast'n Feind zum Tempel ,
Hast uns 'zeigt in kurzer Frist,
Daß D' im Raufen Meister bist .
Der „Befreier " tut drum allen
Bayernherzen gar so g'fallen . —
Nimm am heut '

gen Tag entgegen
Unfern Glückwunsch : Heil und Segen !
Laß Dir danken und dich feiern
Vom Verein Berliner Bayern.

-I«

„ Sind denn" , ward Hindenburg gefragt ,
„ Die Russenfeldherrn tüchtig ? "
„ Ich weiß nicht " , hat der Held gesagt,
„Ich kenne sie nur flüchtig! "



Berlin , 11 . März . Aus Amsterdam meldet » Freude , das Wiedersehen wurde entsprechend ge- s Nachfolger in dem Kommando des Württemberg.
^ ^ » . . Lt- — " l- »"» . Armeekorps wurde Generalleutnant Frhr . Theodor

v . Watt er ernannt .die „National - Zeitung "
: In den Schiffswerften

am Clyde beträgt die Zahl der streikenden Arbeiter
rund 100 000 Mann . Die englische Arbeiterpartei
berief auf den kommenden Sonntag in ganz Eng¬
land über 4000 Volksversammlungen ein, die den

Zweck haben , Kundgebungen zur Herbeiführung des

Friedens zu veranstalten .
Berlin , 11 . März . Aus Klausenburg wird

über Budapest der „Deutschen Tageszeitung " ge¬
meldet : Unter den in den Karpaihen kämpfenden
Kosaken haben zweimal Meutereien stattgefunden .
Die Ursache des Aufstandes war , daß die Soldaten
ihren Sold nicht erhalten hatten . Die meuternden
Regimenter wurden sofort in das Innere des
Landes verschickt.

Frankfurt , 11 . März . Die „ Franks . Ztg . "

meldet aus Petersburg : Der Oberkommandanl der
10 . russischen Armee , General Sievers , verübte
Selbstmord , wie aus Berichten über die abgehal¬
tene Trauerseier für den tragisch Gestorbenen in
der lutherischen Annakirche hervorgeht .

*

Berlin , 11 . März . Aus Mailand meldet die

„Vossische Zeitung " : Aus Genua wird gemeldet ,
daß morgen der Dreadnought „ Duilio " mit voller

Bewaffnung und Ausrüstung die Schiffswerft An¬

saldo verlassen werde . Er wird in Golfo deglr
Aranci auslaufen , um Uebungen mit schwerer Ar¬
tillerie abzuhalten . Das Schiff , das voll bemannt

ist, vereinigt sich mit dem Geschwader , dem der

„Conte di Cavour "
, das Admiralfchiff des Herzogs

der Abruzzen , sowie der „ Dante Alighieri "
, der

„ Giulio Cesare " und der „Leonardo da Vinci "

angehören .

feiert und Fischinger mußte erzählen . Die Minen -

»prengung leitete den Sturm ein . Haushoch flogen
schwere Erdklumpen in die Luft , eine mitgeriffene
Eiche zerschmetterte einen französischen Unterstand
und seine Insassen . Dann ging es los „ wie einst
im — August "

. Vier Stunden dauerte der Hand¬
granatenkampf . Drei Maschinengewehre eroberte

Fischinger mit seiner Kompagnie . Eines davon
machte besonders zu schaffen . Wer die Hand dar¬
nach ausstreckte , hatte unfehlbar einen Schuß von
unsichtbaren Schützet : . Dazu war es noch in der
Lehmmauer festgefroren und viele Mühen kostete
es, bis es mit Stöcken „ gelupft " war . Da man
aber die Häude von dem gefährlichen Ding lassen
mußte , so warf man die Brotbeutelschlinge um
seinen Lauf , und mit kräftigem Ruck fiel es endlich
den Wackeren zu . Und vorwärts ging es , immer
vorwärts . 1200 Meter kämpfte sich Fischinger mit
seiner Kompagnie vor bis zu eurer bedenklich starken
Lehmmauer , die vermutlich mit Minen bespickt war .
Hier grub man sich ein . Erst als seine Leute sich
dis zur Brust eingegraben hatten , verließ Ober¬
leutnant Fischinger unverletzt , aber vollkommen er¬
schöpft , seine brave Kompagnie , um ins Lazarett
zurückzukehren , wie er uns versprochen hatte .

Flrrs Htcldt , Mezi r tr rrrro Mrngevurrg .

Wildvad, 13 . März. Herr Gewerbelehrer
Aldurger aus Calw hielt am Dienstag abend in
der „ allen Lurde " einen interessanten Vortrag über

„ den englischen Aushungerungsplan und den deut¬

schen Ernährungskamps
"

. Leider war der Vortrag
nur mäßig besucht. Nachdem Herr Stadtschultheiß
Baetzuer den Redner begrüßt , führte Herr Aldiuger
etwa folgendes aus : England und seine zwei Ver¬
bündeten vermögen unsere Truppen auf dem
Schlachtfeld nicht urederzuwerfen , deshalb hat das

falsche England den teuflischen Plan gefaßt , uns
auszuhungern . England hat darin Erfahrung .
Wir dürfen nur an den Burenkrieg denken . Ob

England der satanische Plan gelingen wird ? Nein l

Unsere Regierung haiweitgehende Vorsorge getroffen ,
sodaß wir noch Nahrung haben werden bis zur
nächsten Ernte , ja noch darüber hinaus . Wenn
wir die erlassenen Ge ^ tze (Verbot des Kuchen¬
backens etc .) streng befolgen , so helfen wir mit ,
das der englische Aushungerungsplan nicht gelingt .
Wir müssen unsere Lebensweise ein wenig ändern
und uns auch hie und da etwas versagen lernen .
Unsere Hausfrauen müssen lernen , sich einschränken
und müssen statt Blumen Gemüse und Kartoffeln

, in ihren Gärten ziehen . Wenn wir an die großen
kam . Er bat um ein Reitpferd , um hinaus in : Entbehrungen unserer Krieger denken , dann wird
den „Wald " reiten zu können ; er habe gehört , j uns eine gewisse Einschränkung sicher nicht schwer
daß morgen sein Regiment stürme , da wolle er ! fallen . Zum Schluß zeigte Herr Aldinger noch
auch dabei sein . Wir trauten unsern Ohren kaum . ? an selbstgefertigten Tabellen den seitherigen Ver -
Er , der Kranke , will seine Kompagnie zum Sturms brauch an Fleisch , Milch , Getreide etc. in Deutsch -

führenl „Ja , Menschenskind , das geht doch nicht, ' fand und den Vorrat , welchen wir noch haben
Sie gehören doch ins Bett ! " Wir brachten alle ^nd verbrauchen dürfen . Den Dank für den wohl¬
möglichen Gründe vor , um ihn von seiner Alfficht durchgearbeiteten , leichtoerständlichen Vortrag sprach
abzubringen . Was half es ? „ Morgen will ich Herr Stadtschultheiß Baetzner aus , indem er zu-
bei meinen Leuten sein, auf den Tag habe ich mich gleich einen kräftigen Appell an die Anwesenden
schon lange gefreut .

" — „Ja , wenn wir Ihnen richtete , doch ja die Gesetze und Verordnungen der
aber kein Pferd geben können ? " — „ Dann laufe Behörden streng einzuhalten , wenn es einem auch

Ein schwäbischer Held .
(GKG .) Wie seinerzeit aus dem Gr . Hauptquartier
rühmend bekannt gegeben wurde , ist Ober¬
leutnant Fischinger vom Ulmer Kaiser¬
regiment aus dem Lazarett entwichen , um am
29 . Januur seine Kompagnie in den Sturm führen
zu können . Ueber diese Tat des Helden , der

nunmehr von seiner Krankheit genesen ist und eben
im Begriffe steht , sein Gouvernement bei den

Söhnen des Kronprinzen anzutreten , berichtet ein

Reserveleutnant wie folgt :
Am 28 . Jan . abends 10 Uhr saßen wir noch

beim Tee am Kaminfeuer , als gan ; unerwartet
ein seltsamer Gast erschien, der Oberleutnant
Fischinger , den wir hier im Lazarett kennen gelernt
hatte . Seltsam wegen seiner Bitte , mit der er

ich hinaus .
" Damit war unsere Ueberredungskunst

gescheitert und wir gaben weitere Versuche aus .
Nur eine Bitte hatten wir noch, daß er sofort nach
dem Sturm wieder zu uns zurückkehren möge . „Ja ,
ich komme wieder zu Euch , tot oder lebendig .

" So

ließen wir ihm denn meine „Rosl " satteln , und

nach einer Tasse Tee ritt er in den Wald . Ich
geleitete ihn noch eine Strecke des Wegs , und mit
dem Kriegsgruß „ Gott strafe England ! — Er

strafe es ! " schieden wir . Die Nacht war klar und
kalt . Noch ganz von dem Zauber dieser eigen¬
artigen Stunde gefangen , lauschte ich den verhal¬
lenden Hufschlägen und dachte auch an einen ande¬
ren , der uns ebenfalls kurz vorher in den Schützen¬
graben ausgerissen war , obwohl sein Körper noch
mehr der Erholung bedurft hätte . An Kaisers
Geburtstag wollte er unbedingt im Schützengraben
sein . Auch er hatte sich nicht halten lassen , der
17jährige Fahnenjunker Sch ., und unwillkürliche
summte ich „Lieb Vaterland magst ruhig sein ! " so
für mich hin , wenn ich an unsere beiden Ausreißer
dachte . Der 29 . Jan . war da , und voller Span¬
nung erwarteten wir die ersten Verwundeten . Die
brachten gute Kunde , es gehe vorwärts . Von un¬
seren beiden Helden konnten wir nichts erfahren .
Erst der 30 . Jan . brachte uns diese Möglichkeit .
Auf dem Marsch erfuhr ich von einem Gesangenen -

transportführer , daß der Junker den Sturm heil
mitgemacht hatte . Von Oberleutnant Fischinger
erhielt ich im Dorfe B . von einem Infanteristen ,
der gerade aus dem Schützengraben kam, Bescheid :

„ Der Herr Oberleutnant Fischinger ischt immer
vorne dran gwäse ; es goht ihm guet und er ischt
wieder em Lazarett . "

Diese „schwäbische Kunde " machte uns viele

oft schwer falle . Nur so Helsen wir auch daheim
mit , daß Deutschland Sieger sein wird .

Wiivbad , 11 . März . Der Witwe des auf
dem Felde der Ehre gefallenen Unteroffiziers d . L.
Wilhelm Schmid z . Schwarzwaldhotel hier ist
ein Schreiben des Kompagnieführers zugegangen ,
in dem in sehr ehrenden Worten des Gefallenen
gedacht und die Mitteilung gemacht wird , daß
derselbe nachträglich zum Eisernen Kreuz vorge¬
schlagen worden sei und diese Auszeichnung der
Familie Schmid noch zugehen werde . — Ein
Freund des Gefallenen widmet demselben folgenden
kurzen , aber treffenden Nachruf :

Ist auch verstummt Dein freies Wort ,
Der starke Eichbaum jäh gefällt .
Dein Angedenken dauert fort .
Denn nicht viel Solche birgt die Welt .

* -i-
*

Stuttgart , 12 . März . Die gemeinderätliche
Abteilung zur Festsetzung von Höchstpreisen hat ,
wie den : „ Amtsbl .

"
zu entnehmen ist , den Höchst¬

preis für einen Laib Hausbrol (Weizenhausbrot
oder Roggenbrot ) im Gewicht von 1250 Gramm
auf 54 Pfg . und für einen solchen im Gewicht
von 640 Gramm auf 27 Psg . festgesetzt. Die
Ueberschreitung dieser Höchstpreise wird bestraft .

*
. * *

General der Infanterie v . Fabeck ist zu be¬
sonderer Verwendung berufen worden . Zu seinem

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 12 . März. . (WTB.

Amtl . ) Westl . Kriegsschauplatz : Zwei feindliche
Linienschiffe , begleitet von einigen Torpedobooten ,
feuerten gestern auf Bad Westende mit über 75
Schuß , ohne irgend welchen Schaden anzurichten .
Als unsere Batterien in Tätigkeit traten , entfernte
sich das feindliche Geschwader .

Die Engländer , die sich in Neuve Chapelle fest¬
setzten , streßen heute nacht in östlicher Richtung
vor , sie wurden zurückgeschlagen . Auch nördlich
von Neuve Chapelle wurden gestern schwächere engl.
Angriffe abgewiesen . Der Kampf in dieser Gegend
ist noch im Gange .

In der Champagne herrschte im allgemeinen
Ruhe .

In den Vogesen war wegen heftigen Schnee¬
treibens die Gefechtstätigkeit nur gering .

Oestlicher Kriegsschauplatz :

Nördlich des Augustowaldes wurden die Russen
geschlagen , sie entzogen sich durch schleunigen Ab¬
marsch in der Richtung auf Grodno einer völligen
Niederlage , wir machten über 4000 Gefangene ,
darunter 2 Regimentskommandeure und eroberte »
3 Geschütze und 10 Maschinengewehre .

Auch in der Gegend von Augustow hat der
Feind den Rückzug auf Grodno angetreten .

Nordwestl . Ostrolenka nahmen wir im Angriss
3 Offiziere und 220 Mann gefangen .

Nördlich und nordwestlich von Prasznysz schritt
unser Angriff fort , über 3200 Gefangene blieben
in unseren Händen .

*

Zwei große Siege haben sich die Russen in
ihren amtlrchen Bekanntmachungen zugesprochen,
den Sieg bei Grodno und den Sieg bei Prasznysz .
In beiden Schlachten behaupten sie, je 2 deutsch
Armeekorps geschlagen oder vernichtet zu habe».
Wenn die russische Oberste Heeresleitung im Ernst
dieser Meinung war , so werden die Ereignisse de:
letzten Tage über die Kampseskraft unserer Truppe «
eures anderen belehrt haben .

Ihre mit so beredten Worten verkündete Of¬
fensive von Grodno und Augustow ist bald ge
scheitert . Die Erfahrungen der dort vorgegangene «
Truppen schildern die Gefechte in der ersten Hälfte
unsere heutigen Veröffentlichungen . Bei Prasnyq
stehen unsere Truppen nach vorübergehendem Aus '
weichen wieder 4 Kilometer nördlich dieser Stadt ,
seit ihrer Aufgabe sind auf dem Kampffeld zwischen
Weichsel und Orzyc 11400 Russen gefangen
genommen .

Oberste Heeresleitung .

* *
Berlin , 12 . März . (WTB . ) Nach einer M

düng des „Berliner Lokalanzeigers " aus Genf ist
das Eliasfort der Dardanellen gestern von fran¬
zösischen Kriegsschiffen erfolglos beschossen worden.

Koilstantiuopel , 12 . März . (WTB .) Dei
Feind versuchte in der Nacht vom 10 . zum 11
März unter dem Schutze von Kreuzern und Tor¬
pedobootszerstörern die äußerste Minensperre weg¬
zuräumen , nachdem zuvor mehrere Schiffe di»
Scheinwerferanlagen wirkungslos beschossen hatten.
Drei Minensucher wurden in den Grund geschossen.

Berit » , 12 . März . (WTB .) Die Morgenblätter
enthalten einen Bericht der „ Daily Mail " über das
Gefecht bei Helgoland am 28 . August . Nach diese« !

Bericht mußten die britischen Zerstörer sich zurück-'

ziehen , da sie unter das Feuer der feindlichen Forts
und Kreuzer gelangt waren . Die Zerstörer „Laurel '

„ Liberty " , „ Laertes " und „ Lysander " wurden vo«
der „ Mainz " und anderen L -chissen besonders ans!
Korn genommen . Eine Granate der „ Mainz " ex¬
plodierte im Maschinenraum des „ Laertes "

. Del
Zerstörer trieb hilflos umher , bis der Kreuzer „ Lion"

auftauchte und den „ Laertes " aus dem Bereich d
'

feindlichen Granaten fortschleppte .
Berlin , 12 . März . (WTB .) Die „ Kreuzzeit

meldet : Die „ Times " erläuterte letzthin den amt¬
lichen Bericht des Admirals Sturdee über die See¬
schlacht bei den Falklandinseln . Sie nennt dabck
das Entkommen des Kreuzers „ Dresden " ein be¬
dauernswertes Ereignis , das mehrere Schiffe z>«
Aussuchen des Kreuzers in Anspruch nahm u»t
mittelbar den Verlust eines schönen japaniscĥ
Kreuzers herbeiführte . (Damit , so erklärt bi

„ Kreuzzeitung "
, gibt die „Times " ein Geheim»

der englischen Admiralität preis . Das Publik
hat von dem Untergang dieses japanischen Kreuze
nichts erfahren .



Wildbad

k » » S
über die

Wegel
'unc ^ des Mrol - und

Merbruucbs in der Stadt WiLdbnd
und ihren Parzellen .

Die Regelung des Mehl - und Brotverbranchs tritt hier am 15 . Mürz ds . Js . in Kraft , sodaß vom Morgen
des 16 . März an Brot und Mehl bei den Bäckern und Verkaufsstellen nur gegen Abgabe der Karten und gegen
Bezahlung erfolgen kann .

Die Ausgabe der neuen Brot - und Mehlkarten erfolgt am

Montag , den 15 März 1915 ,
von vormittags 9 - 12 Uhr und nachmittags von 1 — 6 Uhr

an folgenden Abgabeftellen :

1 . für den Stadtteil ^ rechts der Enz und die Parzelle Kleinenzhof
im alten Realschulgebäude , 1 . Stock ;

2 . für ven Stadtteil L links der Enz mit den Parzellen Windhof , Hochwiese , Eyachtal und Lautenbof
in der Bergbahnkasse ;

3 . für sämtliche Parzellen oberhalb des Lautenhofs
bei Anwalt Sehsried in Sprollenhaus .

Alle Haushaltungsvorstände und ihnen gleichgestellte Personen haben bei der ersten Empfangnahme von Mehl -
und Brotkarten aM 15 . Mürz ds . Js . die Zahl der Personen anzuzeigen , für die sie Mehl - und Brotkarten bean¬
spruchen .

Gleichzeitig mit dieser Anzeige , welche schriftlich oder mündlich erfolgen kann , sind die
Mehlvorräte in jeder Haushaltung nach dem Stand vom lS . März anzuzeigen .

Erfolgen die Anzeigen schriftlich , so ist die eigenhändige Unterschrift des HaushaltnngS -
vorstands ete. erforoerlich , va der Anzeigende strafrechtlich ( bis 6 Monate Gefängnis, ev . 1 500 Mk .
Geldstrafe ) verantwortlich ist .

Bemerkt wird hiezu Folgendes :

Wir müssen mit unseren Getreide - und Mehlvorräten ausreichen bis zur neuen Ernte . Dieser Grundsatz enthält
eine Erklärung , Rechtfertigung und Begründung der Ausführung der getroffenen Maßnahmen . Roch vor einiger Zeit
glaubte man , daß dem Einzelnen pro Tag 225 Gramm Mehl zugewiesen werden könne . Doch die Neuaufnahme
der Vorräte hat gezeigt, daß diese bereits so zusammengeschmolzen sind, daß es nur 200 Gramm pro Kopf und Tag
reicht . Mit diesen 200 Gramm pro Kopf und Tag rechnet nun die Zentralstelle , und diese Zahl ist für das ganze
Land festgelegt .

I . Wie werden diese 2S0 Gramm dem Einzelnen zugewiesen ?
Nicht Tag für Tag , sondern für je 10 Tage , so daß also jeder 10 X 200 — 2000 Gramm anzusprechen

hat . Dieser Anspruch wird befriedigt durch die Ausgabe von Brot - und Mehlkarten . Auf jeder Karte sind eine
Reihe von einzelnen abtrennbaren Marken , die sich in 2 Arten teilen : Weizenmarken und Roggenmarke » . In 10 Tagen
darf man darnach verzehren :

1 . 4X75 Gramm Weizenmehl — 300 Mehl oder 400 Gramm Weizenbcot (4 Stücke des württ . Einheitsbrotes
ä 100 Gramm ) . Man ging davon aus , daß 75 Gramm Mehl 100 Gramm Brot entsprechen .

2 . 2X850 Gramm Roggenmehl — 1700 Gramm oder 2X1280 Gramm Roggen - oder Hausbrot .



Das Brot ist also künftig nur in 2 Formen zu haben , als Weizenbrot (L 100 Gramm ) und als Roggen - oder

Hausbrot in Stücken von 1280 Gramm talso kein ganzer 3 - Pfund - Laib ) . Für hier ist das Ausbacken von halben
Laiben zu 640 Gramm gestattet . Dieses Gewicht muß das Brot in altbackenem Zustand , bei der Abgabe gewogen haben .

Eine .fünfköpfige Familie hat in zehn Tagen demnach anznsprechen : ^

5X (4 X75 Gramm ) — 1500 Gramm Weizenmehl und ferner 5X (2X1280 Gramm ) — 12800 Gramm Roggen¬
oder Hausbrot , in Mehl ausgedrückt 5 X (2X850 Gramm ) Roggenmehl .

Für den Tag macht dies 150 Gramm Weizenmehl , das wohl in erster Linie beim Kochen verwendet wird und

1280 Gramm Hausbrot , also nicht ganz 3 Pfund für 5 Personen .

11 Wie steht es mit den Vorräten an Mehl , das die Leute besitzen ?

Vorweg wird bestimmt , daß Vorräte bis zu 10 Pfund anher Betracht bleiben . Diese existieren für , die

Behörde also nicht . Für die über diese Menge von 10 Pfund hinausgehenden Vorräte haben wir zu unterscheiden :

Mehlvorräte , die nur zum Koche » verwendet werden , und Mehlvorräte , die nur zur Brotherstellung , znm
Backen dienen .

Für die Mehlvorräte über 10 Pfund , welche nur Kochzwecken dienen , ist bestimmt , daß ihnen pro Tag und

Person je 20 Gramm entnommen werden muß . Während dieser Zeit steht jedem Einzelnen innerhalb von 10 Tagen
nur eine Weizenmarke ü 75 Gramm zu . Beispiel : Eine fünfköpfige Familie hat 20 Pfund Mehlvorrat ; 10 Pfund
bleiben außer Berechnung , demnach bleiben 5000 Gramm als wirklicher Vorrat . Jeden Tag müssen nnn entnommen

werden 5 X 20 — 100 Gramm . Demnach hat der Mehlvorrat zu reichen 5000 : 100 — 50 Tage , d . h . bis

4 . Mai , vom 15 . März an gerechnet .

Für die Vorräte , die zum Backen und zugleich zum Kochen Verwendung finden , geht die neue Bestimmung
davon aus , daß pro Tag und Kopf 200Gcamm Mehl entnommen werden . Das obige Beispiel ändert sich dem¬

entsprechend .

Länger als bis 15 . Augnst sollen die in den Haushalten aufgespeicherten Vorräte nicht zureichen . Wo eine

weitreichendere Menge vorhanden ist, wird sie enteignet und der Allgemeinheit zugeführt werden und zwar dahin ,
wo es an Mehl fehlt .

Ganz eingehende Bestimmungen treffen die Wirtschaften : in aller Kürze sei hierüber berichtet . Von
den Gasthöfen und Wirtschaften hat nur ein kleiner Teil genaue Aufschriebe über Brot - und Mehlverbrauch . Und

doch ist es im Interesse des ganzen Volkes nötig , daß die Wirtschaften nicht mehr erhalten als die Privaten . Auf
30 Brot - und Mehlkarten , die an Familienglieder abgegeben werden , entfällt 1 Karte für Wirtschaften und Wohl¬
fahrtseinrichtungen zusammen . Deshalb dürfen ab 16 . März die Wirte Speise und Brot nur abgebe » gegen Mehl¬
oder Brotmarken . Der Gast , der zu Mittag ißt , muß eine Mehl - oder Brotkarte abgeben ; aus diesem Grunde hat
er verschiedene Markenabschnitte auf der Karte zu kleineren Gewichtsteilen , nämlich 27 Abschnitte für 10 Tage .
Einzelstehende werden wie Familienglieder behandelt , sie haben ihre Mehl - und Brotkarte stets bei sich zu führen .

Im übrigen soll eine besondere Regelung für die Fremden und Kurgäste in Wildbad vor Beginn der Bade¬

saison erfolgen , da die allgemeinen Vorschriften für unsere hiesigen Verhältnisse kaum anwendbar sind .

Die Dauer der Marken erstreckt sich auf einen Monat und 10 Tage . Die verschiedenen Monate sind durch
verschiedene Färbung gekennzeichnet . Die blauen Märzkarten lausen am 10 . April ab , die roten Aprilkarten am
10 . Mai u . s. f.

Man hofft , daß manche Leute übrige unbeuützte Marken den Ausgabestellen überlassen werden , welche sie dann
kinderreichen , brot - und mehlbedürftigen Familien zur Verfügung stellen werden . Man erwartet , daß dies in aus¬
gedehnterem Maße namentlich von den wohlhabenden Einwohnern geschehen wird , deren Brotverbrauch häufig das
zugemessene Quantum nicht erreichen wird . Man lasse also keine Brotkarte nutzlos verfallen , sondern gebe sie recht¬
zeitig an die Abgabestellen zurück, die für eine gleichmäßige Verteilung sorgen wird .

Druck von I . Paucke , Wtldbad.



Wildbad.

Mekanntmachung
LZrotM ise bctr.

Nach Rücksprache mit den Bäckermeistern sind die
Blotpreise - in der hiesigen Stadt und den Parzellen ab
15 . März wie folgt geregelt worden :

1 . 1 kleiner Laib Roggenbrot ä 64 «
Gramm . . 3« ^

2 . 1 großer Laib Roggenbrot ä 128 «
Gramm . 6«

3 1 Weizenbrötchen ü 1«« Gramm
(wiirtt . Einheitsbrot ) . 1« ^

4 /2 Pfund Zwieback . 6«
Das angegebene Gewicht muß das Brot in altbackenem

Zustand, bei der Abgabe gewogen , haben . Jeder Brot¬
käufer kann verlangen , daß ihm das Brot vom Bäcker
vorgewogen wird .

Wildbad , den 12 . März 1915 .
Stadtfchultheitzenamt: Baetzner .

Wildbad.
Am Montag den 15 . März ds Js . findet eine

Zählung der Schweine und eine
Erhebung der KartoffelVorräte

hier statt.
Die aufgestellten Zähler werden von Haus zu Haus

und von Haushaltung zu Haushaltung gehen und die Zahl
der Schweine und die Vorräte an Kartoffeln erheben.

Jedermann ist zur genauesten Angabe seiner Kar¬
toffelvorräte und seines Schweinebestandes verpflichtet.
Ungenügende oder falsche Angaben sind mit hoher Strafe
(6 Monate Gefängnis und 3000 bezw . 10 000 Mk . Geld¬
strafe) bedroht. Die Zähler sind befugt, zur Prüfung der
Richtigkeit der Angaben die Vorratsräume zu betreten und
den Vorrat selbst festzustetlen, ev . die Geschäftsbücher ein¬
zusehen.

Diejenigen , bei welchen die Zähler zufällig nicht
erscheinen sollten, sind bei obiger Strafe verpflichtet,
längstens vis 17 . März 1915 ihre Kartoffelvorräte
und ihren Schweinebestand dem Stadtschultheißenamt
schriftlich oder mündlich anzuzeigen .

Wildbad , den 12 . März 1915 .
Stadtfchultheitzenamt : Baetzner .

Vekanntmachung
Am

Dienstag , den 16 . März 1915
wird auf dem hiesigen Rathause von dem Herrn Bezirks¬
geometer die in 8 16 der Min .- Verf. vom 1 . September
189S, betreffend die Erhaltung und Fortführung der Flur¬
karten und des Primärkatasters, vorgeschriebene

JorLfüyrungs -TugfayrL
abgehalten.

Die hiesigen Grund - und Gebäudeeigentümer werden
hievon mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt , daß sie aus
diesem Anlaß etwaige Wünsche und Bedenken hinsichtlich
der Katastrierung ihres Grund - und Gebäudeeigentums dein
Herrn Bezirksgeometer vortragen können.

Wildbad, den 12 . März 1915 .
Stadtfchnlrheitzenamt : Baetzner .

Wildbad
Mit Rücksicht auf die durch den Krieg geschaffenen

Verhältnisse, findet der

Jahrmarkt
am 25 . März ds . Js . nicht statt.

Den 12 . März 1915 .
Stadtfchultheitzenamt : Baetzner .

Nenkel ' 5 Meicl , - Loris

vö >8 seidLltstigeVVasckmilttel kür

Gefunden : ,
1 Brille ,
1 Herrenschirm,
1 Brieftasche .

Abzuholen gegen Finderlohn
auf dem

r Städt . Fundbureau ,
Rathaus Zimmer 1.

JSrrglmgsverein .
Samstag, den 13 . März 1915 .

8 Uhr : Bibelstunde und
Spiel. !

Sonntag , den 14 . März 1915 .
4 Uhr Spiel.
5 Uhr Vereinsstunde.

Lv . Gottesdienst.
l Lätare , Sonntag , 14 . März.

Vorm °/i10 Uhr Predigt.
Stadtpfarrer Rösler .

Vorm. ff « ii Uhr Kinder¬
gottesdienst .

Nachm . 1 Uhr Christenlehre
mit den Töchtern . Stadtvikar
Remppis.

Nachm. 2 Uhr Predigt in ^
Sprollenhaus. Stadtpfarrer
Rösler.

Mittwoch , 17 . März,
abends 8 Uhr Kriegsbetstunde .
Stadtvikar Remppis.

Freitag , 19 . März, abds .
5 Uhr Kriegsbetstnnde . Stadt - >
vikar Remppis.

Sonntag den 14 . März.
9 Vs Uhr Predigt und Amt .
°v «2 Uhr Christenlehre und

Andacht .
M ontag keine hl . Messe ,

an den übrigen Tagen V,8 Uhr
hl . Messe .

'

Beicht : Jeden Tag in der
Frühe und Samstag nachm,
von 4 Uhr an .

Kommunion : Sonntag
und Montag V- 7 Uhr,
an den übrigen Tagen vor
der hl . Messe .

Iisikbibliotksk
rsielw^usvvÄkl in äeutsokvr ,
enKli8«; lreru . t'i'AH2ö8l8 «Ii «r
liitvrntur.

ei . psucrks .

I
I
I

I

I

!

Mir ist unwohl I

ich kann nicht essen, W
fühle Kopfschmerzen . W
An diesen Leiden trägt »
meist eine Magenver -
stimmung oder mangelhaft ^
funktionier. Verdauungs -
organe Schuld . Diese HI
Klagen kehren aber immer
wieder, wenn nicht mit
demregelmäßigenGebrauch

von

Kaiskr
' ö

l-LrMkUkll
eingesetzt wird.

Im Dauergebrauch als
hochgeschätztes Hausmittel
bet schlechtem Appetit ,
Magenweh , Kopfweh,
Sodbrennen , Geruch

ans dem Munde .
Paket 26 Pfg .

I

I

Zu haben bei :
>» , . C. Metzger, kgl . Hof-
Apotheke , und Drogerie

Hcrm . Erdmann in
Wildbad .

Gewerbeschule Wildbad.
HeffenMche mündliche Prüfung :

Donnerstag , den 25 . März 1915 ,
nachmittags von 4—6 Uhr ;

daran anschließend
Achlüßfeier mit UreisverLeiLüng .

Hiezu hat jedermann Zutritt ; insbesondere werden die
Ellern und Lehrherrn der Schüler eingeladen , diesen Ver¬
anstaltungen beizuwohnen .

Die Borstände :
des Gewerbeschulrats : der Gewerbeschule :

Baetzner . Stv . : Monn .

Keute avend 8 Hlhr

Landfturmübuiig
Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich

Das Kornrnanöo .

kslckposl - pavkung
vorrätig in cksn slnsodläglssn Qssekättsn .

Uanrlsusn L Ulilavliott , llisHIbnonn .

OKO

I( i >'80iNVS88SI ' um! feine Lpipltuoesn In

a.uk bsvorstsksnäs

>1 LoZürmrülon rmä Ostsrösit ls
smxksbis lob mein rstok auszsstattstös

allsr
von sinkaok bis ksinst , bssonäsrs in Lalbisäsr,
Mobslsäsr , Loxoalk- nnä Lbövroauxstisksi nnä
Lobubs kür Usrrsn , Dämon , Lnabsn , Mäobon
nnä Linäsr in bsstsr LualitLt nnä vorrüg-

iiobsr Vasskorm.
Dnrob ZünstiZs Lbsoblüsss mit mslnsn

Dioksrantsn noob vor LrisZsausbruok bin iob
in äsr anAonsbmsn DaZo, äisss V^ars, soianZs
äisssr Vorrat rsiobt , noob trot2 ssltäsm sin -
Zstrstsnom snormom ^.nksobiaZ äor Dsäsr rn
äom krnborsn biliizon Drsiss abZobsn rn künnsn.
Ssnsigtom 3nsxrnob sntZsZsnsobsnä rsiobnot

mit aiior Uoobaobtnng

117 .
- 1

Große Anerkennung im Felde findet

Franks Kriegs -Mischung
aus

Bohnenkaffee , Kornfrank und Zucker.
1 Paket 15 Pfg, für 2 Liter Kaffee zureichend. Ori-

ginal- Feldpostschachtel mit 5 Paketchen 65 Pfennig .
Zu haben bei

kodsrt Irsibsr .

Das Soldatenliederbuch :

Mit Sang für's Vatersland !
Binnen kurzem 60 . bis 70 . Tausend .
Die besten 250 Volks - , Vaterlands - «nd

Soldatenlieder .
In farbigem Umschlag 26 Pfennig .
Zu haben bei

.1 . LuekLanälunx .



Dekanntmachnng . j ekanntmachung
betreffend die

Regelung des Krst- und Wehloerdmchs i« der
Stadt Wildbad and ihre» Rakjkllen.

Die Regelung des Mehl - und Brotverbraucbs tritt

hier am 15 . März ds . Js . in Kraft , sodaß vom Morgen
des 16 . März an Brot und Mehl bei den Bäckern und

Verkaufsstellen nur gegen Abgabe der Karten und gegen
Bezahlung erfolgen kann .

Die Ausgabe der neuen Brot - und Mehlkarten er¬

folgt am

Montag , den ^ 5 März 1915 ,
von vormittags 9 - 12 Uhr and nach¬

mittags von 1 — 6 Uhr
an folgenden Abgabestellen :

1 . für den Stadtteil ^ rechts der Enz und die Parzelle
Kleinenzhof

im alten Realfchulgebäude , I . Stock !

2 . für den Stadtteil L links der Enz mit den Parzellen
Windhof , Sommerberg , Hochwiese , Eyachtal und Lauteulwf

in der Bergbahnkaffe ;
3 . für sämtliche Parzellen oberhalb des Lautenhofs

bei Anwalt Seyfried in Sprottenhaus
Alle Haushaltungsvorstände und ihnen gleichgestellte

Personen haben/bei _der .. ersten Empiairgnahine von Mehl -

und Brotkarten ' am 15 . März ds . Js . die Zahl der Per¬
sonen anzuzeigen , für die sie Mehl - und Brotkarten bean¬

spruchen .
Gleichzeitig mit diefer Anzeige , welche

schriftlich oder mündlich erfolgen kann, find die
Mehlvorräte in jeder Haushaltung nach dem
Stand vom IS . März anzuzeigen

Erfolgen die Anzeigen schriftlich , so ist die
eigenhändige Unterschrift des Hanshaltnngsvor -
standS ete . erforderlich , da der Anzeigende straf¬
rechtlich (bis 6 Monate Gefängnis, ev . 1 500 Mk . Geld¬
strafe ) verantwortlich ist .

Die Bäcker , Kleinverkäufer und Verarbeiter von Mehl
haben die Mehl - und Brotmarken sorgfältig zu sammeln
und am 2 . 12 . und 22 . jeden Monats , also erstmals am

22 . März ISIS
aus dem Rathaus ( Meldeamt ) abzugeben . Dort wird auf
Grund der Karten die verbrauchte Mehlmenge berechnet und
dem Bäcker eine Anweisung auf eine gleich große Menge
verabfolgt .

Das Hausbrot , L . - Brot und LL . - Brot , darf nur noch
in 2 Größen hergestellt werden , nämlich in Stücken zu
640 8 und 1280 8 - Dieses Gewicht muß das Brot in
altbackenem Zustand , bei der Abgabe , gewogen haben .

Allen Händlern und Bäckern ist die Abgabe von Brot
und Mehl außerhalb des Oberamtsbezirks Neuenbürg
verboten .

Diejenigen Bäcker , Feinbäcker und Konditoren , welche
vor dem 1 . August 1914 Zwieback hergestellt haben und

Zwieback weiterhin Herstellen wollen , haben die in der Zeit
vom 1 . bis 15 Januar 1915 hiezu verwendete Mehlmenge
dem Stadtschuttheißenamt anzuzeigen . Die Zuteilung der

Mehlmenge hiezu wird auf Grund des dem Bezirk durch
die Zentralstelle für Gewerbe und Handel zugeschiedenen
Mehlquantums erfolgen . Regelung hierüber erfolgt später .

Im Uebrigen wird auf die zur Verteilung gelangende
Belehrung und auf die Verfügung der Kgl . Zentralstelle
für Gewerbe und Handel vom 26 . Februar 1915 und auf
die Bundesratsverordnung vom 2b . Januar 1915 ver¬
wiesen .

Wildbad » den 11 . März 1915 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Kinstelkung von drei Jahrgängen des
nuausgebikdcten Landsturms .
Die bei der Landsturmmusterung

Infanterie a, Kavallerie a und Train a ausgehobenen Landsturmpflichtigei,
der Jahrgänge 188S bis 1882 gelangen am

Dienstag den 23 . März 1915
zur Einstellung .

Die für Kavallerie a und Train a ausgehobenen Landsturmpflichtigen dieser drei
Jahrgänge sind zur Infanterie umbestimmt .

Die hiervon betroffenen Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht , daß Ge¬
suche um Zurückstellung nur in den allerdringeudsten Fasten berücksichtigt werden können .

Die Gestellungsbefehle werden den Mannschaften noch zugehen .
Calw , den 9 . März 1915 .

_ K . Bezirkskommando .
Bekannt gegeben .
Wildbad , den 9 . März 1915 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

» ermann Lutr

günstiger

Verkaufe ohne Preisaufschlag
in großer Auswahl

sämtliche Schuhartikel "WU reich
sortiert , bei bek . guten Fabrikaten . Auf Winter - H

waren , Einzelpaare u . zurückges . Art ., 10 °/» Preiserm

Rv . Infolge der enormen Lederteuerung sind Schuhwaren und
Leder jetzt schon um ein Drittel teurer geworden . Kein Schuhkäufer

Nsuv Nsssngbüvkvi '
1 » . ÄllS »

voi -rä^Ls- dsi

Luckilisnälung.
Üsupt5tr955e 99.

vor 8t»»t» -tiuckger tür Württemberg mit ckm
WM '" emtticdee Vsrluetlirte WU

lieZI in uiworvr 6o8 <;Iistkt88t«Htz, ÜLUptstrLSSV 99 ,
rmr 86kl . Liiwivdl unk.
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